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# Lord Cut3on '8 Nede.
Nach Poincare und nach Roscnberg hat jetzt auch der

englische Außenminister , Lorch Curzon , gesprochen.
Der Inhalt seiner Reden — zwei hielt er im
Oberhaus , eine im Unterhaus — ist für uns überaus
bedeutsam. Denn sie behandeln vorwiegend die Repara »
tionsfrage und sind von einer Klarheit und Dc « t >
lichkeit . die nichts zu wünschen übrig läßt . Wenn
Poincare in Dünkirchen geglaubt bat, mit seiner Be¬
teuerung der Unschuld Frankreichs einen Umschwung der
polttischen Auffassungen in England herbeizuführen ,
wenn er vielleicht gehofft hat , daß seine Behauptung ,
Frankreich denke nicht an die Annektion fremder^Gebiete ,
in England besonderen Eindruck machen werde , so sieht
er sich jetzt entäuscht. Die englische Politik ist nicht nur
bei ihrer bisherigen Meinung geblieben , sondern sie er¬
weitert dieselbe noch im Sinne einer dringenden M a h -
nungzumFrieden . und zwar einer Mahnung , die
in erster Linie an Frankreich gerichtet ist.

Lord Curzon geht auch jetzt noch von der Überzeugung
aus , daß die E n t e n t e aufrecht erhalten werden
müsse , da sie die beste und vielleicht ein¬
zige Garantie des Friedens in Europa
sei . Aber gleichzeitig hat er erklärt , daß, wenn die
jetzigen Verhältnisse andauerten , die Beziehun¬
gen Englands und Frankreichs gefährdet
werden müßten . Deshalb sei es notwendig , zwi¬
schen ihnen irgend ein Konkordat herzustellen . Das ist
eine Feststellung , die politisch von höchster Bedeutung ist.
Entweder die Entente und der Friede
oder der Zerfall der Entente und der
Krieg ! Frankreich weiß , woran es ist . Die Linie der
englischen Politik , die wir Jahre lang an dieser Stelle
nachzuziehen bemüht waren , läuft dahin , wo sie hinlau¬
fen muß : zu einem Erfolg , der gleichbedeutend wäre mit
der Mäßigung Frankreicljs und der Begründung eines
wahren Friedens , oder zu einem Mißerfolg , der gleich¬
bedeutend wäre mit dem .Kriege.

WaS die Reparationsfrage selbst betrifft , so
hofft Lord Curzon auf eine Lösung . Und
zwar müßte , wenn diese Lösung gefunden werden solle,
Deutschland mit ganz bestimmten Vor -
schlügen und Anerbietungen hervortre -
t e n . Leider hat Frankreich den Vorschlag von Hughes ,den Deutschland auch jetzt wieder sich zu eigen machte,
abgelehnt . Aber auch England ist der Ansicht, daß ganz
bestimmte Bereitschastserklärungen Deutschlands in Ver¬
bindung mit diesem Vorschlag wohl einen Fort¬
schritt ergeben könnten , zumal ja Frankreich seiner¬
seits bereit sei, Vorschläge offizieller Art entgegen -
zunehmen . Wie Lord Curzon glaubt , bestehen aufbeiden Seiten , auf Seiten Frankreichs lind auf Seiten
Deutschlands Symptome , die erkennen lassen , daßbeide Teile zu einer Aussprache über eine
künftige Regelung geneigt seien .

Von der Widerstandskraft Deutschlandsist Lord Curzon überzeugt . Er hat wörtlich gesagt , daß
„Deutschland eine überraschende Widerstands¬
fähigkeit gezeigt habe , und daß die Ergeb¬nisse der französisch-belgischen Besetzung bisher
unbedeutend er seien , als man geglaubtHabe " . Besorgniserregend sei dagegen die finan¬zielle Lage Deutschlands . Dennoch scheine esso, als ob Deutschland im Großen und Ganzen aufGrund des letzten Vorschlags (vom Anfang dieses Iah -res ) verhandeln wolle . Bedauerlicherweise seien die bei-den Parteien im Augenblick aber bei einem toten Punktangelangt . Die ganze . Rede Lord Curzons kennzeichnetsich jedoch als ein sehr ernst zu nehmender Versuch ,diesen toten Punkt zu überwinden .

Auch hinsichtlich der sog. Sicherheiten hat LordCurzon — ein genauer , wortgetreuer Bericht seiner Re -den liegt übrigens noch nicht vor — die Auffassung derenglischen Politik in völlig unzweideutiger Weise formu -liert . Er hat betont , daß man die Frage der Sicherheiten
„mt sich zu « nein passenden Zeitpunkt der Zukunft wohlerörtern könne. Aber diese Erörterung dürfe nichtgeschehen auf Kosten , einer ZerstückelungDeutschlands oder so , daß man eine neue Wundeim Herzen Europas schafft. Wenn neue Garantien ge-schaffen werden sollten , so sollten es vor allem Garantie »sein, die ihrer Natur nach gegenseitig sind ! Das ist

ein vernünftiger Standpunkt , dem man von deutscherSeite aus nur beipflichten kann.
Was die englischen Forderungen bei der kommenden

Regelung der Reparationsfrage anlangt , so hat Lord
Curzon erklärt , daß auch die britische Regierung grund¬
sätzlich die höchste Summe zu bekommen trachte, die
Deutschland nur tragen könne. Überhaupt wolle Englandnicht, daß Deutschland irgendwie seinen Verbindlichkeiten
ausweiche . Im Großen und Ganzen empfahl Lord Curzon
hier nochmals den englischen Reparations -
Plan , den Bonar Law auf der Pariser Konferenz zuBeginn dieses Jahres vorlegte . Er hat diesen, von uns
allerdings mit Vorsicht zu betrachtenden Plan ausdrück¬
lich einen sorgfältig und endgültig überlegten Plan ge¬nannt . Eine Zurückziehung der britischen Trup¬
pen vom Rhein wünscht Lord Curzon nicht, da die
Anwesenheit dieser Truppen für beide Teile notwendigsei . .Die bisherige Politik der Neutralität hat Lord
Curzon zu verteidigen gewußt als die einzige Möglich -
keit, später wieder zu einer friedlichen Regelung gelangenzu können. England ist, da es nrit -keiner der beiden
Parteien gebrochen hat, heute in der Lag«, g u t e V e r -
m i t t l e r d i e n st e zu leisten . Welch ein großer Vorteildas ist, wird sich richtig erst zeigen , sowie einmal die
Verhandlungen beginnen . Aber schon jetzt wird , zum»lindesten vom deutschen Standpunkt aus gesehen, diesePolitik der Neutralität gerechtfertigt erscheinenmüssen. Denn ohne sie wären die doch hauptsächlich fürFrankreichs Ohren bestimmten Reden , die gestern LordCurzon gehalten hat, nicht gut denkbar gewesen .

Dolitiscbe Neuigkeiten.
England zum Nnbrkampk.

Im Oberhaus führte , laut einer Londoner Wolffmeldung ,bei Besprechung der Lage im Ruhrgebiet Lord Curzon nacheiner längeren Rechtfertigung der Haltung Englands undnach Prüfung der Haltung Deutschlands und Frankreichs fol -gendes aus :
Ich kann nicht umhin , zu glauben , daß wenn Deutschlandirgendein Anerbieten seiner Bereitschaft und Absicht zu zechtenmacht und seinen Wunsch ausdrückt, die Reparationssummendurch eigens zu diesem Zwecke betraute Autoritäten festsetzenzu lassen, ein Fortschritt erzielt werden könne, zumal wenndieses Anerbieten auch eine genaue Bürgschaft über die Fort¬setzung der Zahlungen enthalten würde . Frankreich gab mehrals einmal zu verstehen , daß es gewillt sei, einen solchen deut -scheu Vorschlag entgegenzuneihmen , ganz gleich, ob er Frank¬reich allein oder auch seinen Alliierten mitgeteilt wird . Esliegt im allgemeinen Jutereffe , daß ein solcher Vorschlag ge.macht wird und je eher er gemacht wird , desto besser wird eSfür alle Beteiligten sein . Das ist der Kern des Rates , denich andauernd der deutschen Regierung gegeben habe, und ichsehe leinen Grund , an ihrer Weisheit zu zweifeln . SobaldSchritte unternommen werden , wird Englands Hilfe sichfür beide Parteien zeigen , und ich hoffe , daß aus dieser Linienoch eine Lösung gefunden werden kann. Ich sehe die Türnoch nicht als endgültig geschloffen an . Die Anstrengungen imRuhrgebiet lasten schwer auf den Hilfsquellen der beiden Par¬teien und wenn dies andauert , muß das die Beziehungen derbeiden großen Völker zueinander gefährden . Zwischen beidenLändern muß irgend eine Art von Konkordat hergestellt wer -den, wenn es irgend etwas wie Frieden oder Regelung in Zu .tunst geben soll.

Ich glaube , so sagte Curzon zum Schluß , ich habe auf bei»tun Seiten Symptome wenn auch nicht für ein Zusammen¬kommen, so doch wenigstens für eine Bereitschaft , die Be -
dingungen einer zukünftigen Regelung in Erwägung zu ziehenoder gar zu besprechen, wahrgenommen . Wir werden weiter¬hin unser Westes tun , um die Entwicklung dieser Symptomezu ermutigen . Ich bin voller Hoffnung , daß die Zeit kom¬men wird, wo unser Einfluß und unsere Autorität mit Nutzenin der Richtung eingesetzt werden «können, daß sie die beiden
Hauptparteien zu einer Besprechung zusammenbringen und
zur Entwicklung eines Planes , der nicht auf eine gegenwärtigeLösung abzielt , wohl aber auf die Behandlung des wichtigenProblems , das ein Welt - und ein Friedensproblem ist.

Das wahre Gesicht.
Der Brüsseler »Peuple "

veröffentlicht einen Brief des Gene¬rals Pershing an den Präsidenten Wilson über die Umtriebeim Rhrinlande im Jahre ISIS . Der Brief hat folgenden Wort¬
laut :

»Paris , 22 . Mai ISIS .
Werter Herr Präsident !

Ich erhalte soeben von dem kommandierenden General der
Okkupationsarmee eine Botschaft, in der er mir folgende Tat¬
sache mitteilt :

Heute Morgen schickte General Manqin , der Oberbefehls¬haber der französischen Armee in Mainz , einen Hauptman »seines Stabes nach dem Hauptquartier des amerikanischen Ge¬nerals Ligget in Koblenz , um ihn zu fragen , welches unsereHaltung bei einer Politischen Revolution auf der Westseite de»Rheines sein würde , die den Zweck habe, eine freie Rheinrepu¬blik, unabhängig von Deutschland , zu gründen . Er fragte ihn»welches die amerikanische Stellungnahme zu einer neuen der¬artigen Republik sei. Der Stabsoffizier erklärte, daß die Fran¬zosen fünfzig Deputierte auf ihrer Seite hätten , die sich bereithielten , um in das amerikanisch besetzte Gebiet geschickt zu wer »den und die Revolution zu entfefftzln. Der genaue Sinn de»Wortes . deputö " ist nicht gut zu verstehen, es steht aber ge¬nau fest, daß es Franzosen sein muffen .General Ligget weigerte sich sehr richtig, diesen Vorschlagzu prüfen , und ich billige sein Verhalten . Ich habeihm Instruktionen gegeben, dahingehend, 'nicht den Zugang z»unserm Sektor für politische Agitatoren zu gestatten , welche»auch die Persönlichkeit sei, nach deren Ordres sie zu Handel»vorgeben .
Aufrichtig der Ihre

(gez .) : James I . Pershing ."
Hierzu schreibt die „Frfkt. Ztg . " in ihren »Bemerkungen "

der Nr . 284 folgendes :
»Präsident Wilson schrieb an Clemenceau , daß er das Ver¬halten des Generals Ligget vollkommen billige.
Der Brief des Generals Pershing gibt einen neuen sehr wich¬tigen Beleg für die vom offiziellen Frankreich immer wiederbestrittene Tatsache, daß die Bestrebungen , eine Rheinrcpublikzu schaffen, lediglich eine Mache der ffanzösischen Besatzungdarstellen . Der französische General Mangin hatte 1919 »8gDeputierte auf seiner Seite "

, die (von Frankreich) nach Koblenz„geschickt " würden , um dort »die Revolution zu entfesseln ". Einebeffere Widerlegung des Dünkircheuer Tiiuschungsverfuch»Poincares läßt sich nicht denken. Frankreich, das „die Men -schenrechte proklamiert und der Bolkssouveränität den vollkom-mensten Ausduck gegeben hat"
, wollte nach den Geständnissen ,die es ISIS seinen Verbündeten n,achte, die Traditionen derRevolution so mißbrauchen, daß es eine vollkommen künstlicheRevolte für einen Aufstand des rheinischen Volkes ausgegebea .hätte , um dieses Volk zu vergewaltigen ." ' ■

Zum Hufrubr in flDülbeim.
Im Laufe des gestrigen VcrmittagS sind im Rathaus zuMülheim die verhafteten Rotgardisten vernommen worden.Ihre Zahl hat sich durch die Durchsuchung der verdächtige»Quartiere erhöht und beträgt zurzeit etwa 50 . AuS ,hre»Aussageir geht , laut »R . B . Landesztg . " hervor, daß maneingehende Verabredungen getroffen hatte , und daß tatsächlichbet Plan bestand, das RathauS zu besetzen und die Herrschaftüber die Stadt an sich zu reißen . Die Meldung über, die Ent -sendung von Schutzpolizei von Duisburg nach Mülheim istnicht richtig . Von authentischer Seite wird erklärt, daß aller ,dings der Plan bestand, den im Rathaus in Mülheim um -zingelten Beamten durch Schutzpolizei von Duisburg ausHilfe bringen zu laffen . Man wandte sich an den Generalin Bredeney um die Erlaubnis , uniformierte Beamte i«neubesetzten Gebiet zu verwenden . Die Erlaubniserteiluugwurde abgrlehnt , doch wurde benverkt , daß General Dcnvigae »in Düsseldorf zuständig für diesen Fall sein würde . Das dort-hin gerichtete Gesuch ist glattweg abgeschlagen worden. Es batsehr starke Befremdung in ollen Kreisen der deutschen Be -völkerung hervorgerufen , daß die Franzosen die Kommunistenmit ihren Waffen in der Hand unbelästtgt auf den Steißenließen , umsomehr , als jetzt bekannt wird, daß während derAktion deutschen Kriminalbeamten , die als solche erkannt wur¬den , von den Franzosen der kleine Dienstrevolver abgenomme »worden ist. Die ganze Mülheimer Aktion war also ein Kampfmit recht verschiedenen Mitteln . Die deutschen Beamten be¬fanden sich dabei auf derjenigen Seite , die stark gehandikaptwar .

In Mülheim ist es, abgeseben von einigen Zwischenfälle»bis aibends ruhig geblieben . Es erfolgten neue Festnahme ».Bei den Zusammenstößen wurden drei Polizisten verletzt. InBarmen sind Demonstrationen ohne Zwischenfall verlauf :n.
*

Die Vermutung , daß die Aufläufe in Mülheim von den
Franzosen gern gesehen und gefördert worden sind, wird durchdas in Essen erscheinende kommunistische »Ruhrecho" bestätigt .Das Blatt teilt mit, daß sich die aus reichen Geldquellen ge¬speiste französische Propaganda jetzt auf die Arbeitslosen znkonzentrieren schein^ und daß die französischen Jmperiali -
sten offenbar aus hem Lumpenproletariat eine Streikbrecher-
garde gegen die kämpfenden Arbeiter schaffen wollen . Da »
.Aluhrecho " berichtet weiterhin , in einer Arbcitslosenversamm -
lung sei mitgeteilt worden , daß die französische Behörde den
Arbeitslosen erklärt habe, sie könnten machen, was sie wollten «man habe völlige Sympathie für sie und werde sie unterstützen.Das Blatt warnt die -Arbeiter davor, sich durch diese Freund »
schaftsbeteuerungcn beeinflussen zu lassen. ES betont wieder¬
holt , daß die Kommunisten , deren zeitweilige Beteiligung arrder Sache nicht bestritten wird, für den Gang der Dinge nichtverantwortlich seien .

Diese Stellungnahme des kommunistischen Organs vculehwie die »Franks . Zrg ." dazu -bemerkt, darauf hin , daß di»linksradikaie « Element « die ganze Aktion in Duisburg und
Mülheim , bci der die Arbeitslosen als Vorspann benutzt wur¬
den und dann in wilde Gewalttätigkeiten ausartete , für de»
Augenblick verloren geben . Die Aufrührer haben ihre Vcr -
wundeten auch weiterhin in den französischen Kaserne» unte ^
gebracht .



Deutscker Neicbstag.
Beginn der Sitzung L Uhr «nachmittag». — ' Die zweite Le»

4tui « che» Hausbatts des Reichswirffchäftsmimsteriums wirb
»»» fast leere« Bänken fortgesetzt. r>-

Abg. Rictzrr (T . Bp.)
warnt entschieden vor der Kanfiskaiiont -politik, wie sie Dr . Hertz
fordert . Das liefe auf die gleiche Politik hinaus , die Arant -
Trii* an der Ruhr zurzeit betreibe, und was diese Politik
schlwßt auch für die Arbeiter bedeutet, liege klar zutage . Des¬
halb heiße es : Zurück zu den alten Heim- Hardenbergschen
Grundsätzen . Die Bemühungen des Kabinetts um die Mark-
pab^lisierung , vermehrte Einjuhr von Lebensmitteln und Roh.
flössen heiße seine Partei gut . Die wirtschaftliche Not fei grö¬
ßer alS zu irg >d einer Zeit des Krieges . Daher sei es -lein
Wunder , wenir der verarmte Besitz nicht mehr in der Lage war ,
die Schatzänleihe ganz aufzunehmen . Dazu kommen di« Quer ,
tteibereien und Drohungen der Franzosen : welche allerlei Be¬
fürchtungen erweckten , vielleicht wäre es richtiger gewesen , sich
ton vornherein nicht auf 50 Millionen Dollar festzulegen. Im¬
merhin sei das Ergebnis von 12% . Millionen als wesentliche
Hilfe zu begrüßen . Die Maßnahmen zur Eindämmung der
Spekulation dürften ebenfalls nicht ganz ihren Zweck erfüllen,
zumal ja dieselben Spekulanten nicht nur an der Berliner
Börse, sondern auch im Auslande tätig sind. Jedenfalls habe es
keinen Zweck, künstlich einen Dollarstand zu fixieren, den man
nicht immer halten könne . Vom Handel könne man natürlich
nur einen schrittweisen Abbau erwarten , und wir könnten ja
Kreits auf vielen Gebieten ein Abbröckeln der Preise feststellen .
Jedenfalls danken wir dem Minister , daß er durch Ermäßigungder Kohlensteuer diesen Bestrebungen weiter die Wege geebnet
hat und fordern ihn auf , auf dem einmal beschrittenen Wege
fortzufahren , getreu seinem Prograinm . Politik auf lange
Sicht zu treiben . Daß mit dem Preisabbau ein , Lohnabbau
Hand in Hand gehen müsse , sei klar.

Redner fordert einen zweckmäßigeren Ausbau der Ausfuhr -
kontrollstellen. Jedenfalls müsse verhindert werden, daß durch
diese Stellen Fabrikationsgeheimnisse publik werden. Im
übrigen warnt Redner vor sogenannten Notverordnungen , die
aus dem Ärmel geschüttelt werden. Dazu scheint auch die neue
Verordnung über die Devisenanmeldepflicht zu gehören ; denn
sie werde doch nur den Ehrlichen treffen . Ohne Beseitigungder Fesseln des Versailler Vertrages werden alle Bemühungenmn Besserung unserer Mark unnütz bleiben. (Beifall .)

Abg. Keinath (Dem.) :
Das Wirkschaftsleben steht noch immer unter dem Druck von

Versailles . Die Kapitalwerte von Aktien sind von 31 Milliar¬
den Goldmärk auf 4,8 Milliarden nach dem Kriege gesunken.Die Ausfuhr ist schon auf 40 Prozent der Vorkriegszeit ge¬
fallen. Wie wollen wir da die Werte , die uns fehlen, wieder
hereinbringen ? Das sind die Folgen der Wegnahme unserer
Lutzenwerte. Diese Katastrophe und die politischen Ereignisse
haben die Geldentwertung und damit den Ruin der Reichsfinan-
»en berbeigeführt . Verkehrt wäre es, auch hierfür unter allen
umständen den Schuldigen in Deutschland zu suchen . Der
deutsche klnternebmer ist schon lange nicht mehr Subjekt , son¬dern nur noch Objekt unserer wirtschaftlichen Entwicklung.Der Unternehme hat genau die gleichen Verluste wie der Kon¬
sument.

Redner fordert eine größere Elnhejikichkrft t» der Bekämst ,
fnng der Preistreiberei . Im Großhandel seien die Preis ?
durchschnittlich gm . 50 Prozent gesunken, in Einzelhandel sei
das njcht möglich , da die Städte und Behörden mit ihren Ab- '
gaben und Tarifen gleichzeitig hrnaufgcgangen seien. Metrik
Partei unterstützt die Stützun «sakrionder Mark ganz energisch .

.Leider seien nicht alle Maßnahmen zweckmäßig gewesen. Er '
erinnere an die unglückselige Devisenverordnung , mit der nie¬
mand etwas rechtes anzufangen wußte. Die Schaffung wert¬
beständiger Jnlandswerte sei nach seiner Ansicht nur zu begrü¬
ßen. Nötig ist eine Steigerung der Ausfuhr nicht nur bezüglichdes Preises , sondern vor allem bezüglich der Menge , also ein
Ausbau der Ausfuhrverbote und der Aussuhrkontrolle . Das
Nebeneinander des Reichswirtschaftsrates , des Reichsrates und
des Reichstages in wirtschaftlichen Fragen sei undenkbar . Im
übrigen erwarte seine Partei von dem Minister , daß er die
deutsche Wirtschaft ohne schwere Erschütterungen über die Kri¬
sis hinwegbringen werde.

Abg . Heidemann (Komm. ) bezeichnet das Regierungspro¬
gramm als das Stinnesprogramm und bedauert , daß sich die
Sozialdemokratie zum Schildträger dieses Programmes mache .
Bedauerlich sei , daß das Volk im Unklaren darüber gehaltenwerde, wer denn eigentlich die Billion aufbringen solle, welche
die Ruhraktion koste. Was das Ministerium bisher geleistet
habe, seien Mißerfolge , von der Zwangscmleihe bis zur Dollar¬
schatzanleihe . Die Jndusttie wolle eben die Stützungsaktion
der Mark nicht , und .es ist eine Illusion , wenn hier im Hause
so stark betont wird, als stünde die Jndusttie geschlossen hinterder Regierung . Nur eine Arbeiterregierung , welche die Er¬
fassung der Sachwerte vornimmt , kann hier helfend eingreifen .

Abg . Robert Schmidt (Soz . ) : Wenn die Regierung den Wün¬
schen gewisser Kreise auf Steigerung des Dollarkurscs nachgibt,dann kommen wir um Lohnerhöhungen nicht hcrÄstr. Eine
Stützungsaktion zu einem Dollarstande von 30 000 hat für uns
nicht den Wert wie von 20000 . Darum muß den Menschen,die den Kurs hinauftreiben wollen, energisch entgcgengetreten
werden. Wir billigen daher die Stützungspläne der Regie¬
rung . Redner verweist auf die Zunahme der Jndusttialisie -
rung und der Konzentration , die dazu geführt habe, aus den
Kartellen eine politische Macht zu machen . Gehen wir der
Spekulation nicht energisch zu Leibe, dann kommen wir ans
der Weltmarktzerrüttung nicht heraus . Ein alter Wunsch nach
Schaffung wertbeständiger Anleihen, der früher so wenig Ge¬
genliebe fand , hak heute sogar die Zustimmung der Demokra¬
ten gefunden.

Das anfängliche Vorgehen der Reichsbank und die Beschrän¬
kung des Kredits sei das allein Richtige gewesen . Leider haben
Reichsbank und Regierung tem Gejammer über die Notwen¬
digkeit reicherer Kredite nur zu bereitwilligst nachgcgeben. Auchdas Geschrei , daß wir auf dem Weltmarkt nicht mehr konkur¬
rieren könnten, ist falsch . Und darum müssen unsere Preise
umgerechnek werden ? Die Ausfuhrabgabe ist im Verhältnis
zu den Preisen im allgemeinen zu gering und kann bestehe »!
bleiben . Im übrigen sind die Materialienpreise viel höher ge¬
stiegen als teinentsprechend die Löhne. Wir müssen mit einer
erheblichen Preisherabsetzung auf allen Gebieten vorangehen ;denn die Erbitterung der Arbeiterschaft gegen die Preistrei¬
berei steigt immer mehr.

Hierauf vertagt sich das HauS nach 6 Uhr auf Samstag
vormittag 10 Uhr : Gesetzentwurf bett . Sprengung von Ver¬
sammlungen .

Die Ootverordnung .
Wie die B. Z. erfährt , sind die Vorbereitungen für die

Notverordnung der Neichsregierung in vollem Gange . Als
beteiligte Ressorts kommen in Frage : Das Reichsfinanzmini¬
sterium im engsten Einvernehmen mit der Reichskanzlei und
der Rrichsbank. Es ist anzunehmen , daß die Notverordnung
tm Verlauf der nächsten Woche fertiggestellt sein wird . Ihr
Snkrafttreten erfolgt durch einen Erlaß des Reichspräsidente».

inzelheiten der Verordnung stehen im Augenblick noch nicht
fest.

*

Die Regierung hat die Maßnahmen , die sie zur weiteren
Stützung der Mark plant , mit den Parteiführern und Ver¬
tretern von Industrie und Hochfinanz erörtert . Der ^Vor¬
wärts " teilt zu diesen Besprechungen ergänzend mit, daß die
Regierung in der Frage , ob eine Devisenzentrale wieder zu
errichten sei, nicht einig sei. Es dürfte richtig sein , daß das
entscheidende Ministerium die Einrichtung einer Devisenzen¬
trale für notwendig halte und sie als die Voraussetzung einer
erfolgreichen Wetterführung ^ er Stützungsaktion betrachte.
Wenn behauptet werde, daß die Sozialdemokratie sich mit
allen Maßnahmen der Reichsregierung einverstanden erklärt
habe, so sei das nur teilweise richttg. In Wirklichkeit verlange
die Sozialdemokratie eine ganze Rehe von Maßnahmen , die
die Regierung zu unternehme » nicht beabsichtige .

wurde . Di « Arbeiter schwangen Spazierstöcke und Revolver
und begannen Steine und Koksstücke auf die französischen Sol¬
daten niederhageln zu lassen. Der Offizier wurde sogar an
der Hand getroffen . Andererseits begab sich ein Teil der Auf¬
wiegler hinter das Gebäude , um die französische Abteilungrückwärts zu fassen, während eine Lokomotive an die äußereMauer herangeführt und Dampfströme in die Halle geleitetwurden , um die Besatzungsabteilung zu verbrühen . Der Of-
fifter verlor trotz der sehr kritische Lage, in der er sich befand,keinen Augenblick seine Kaltblütigkeit , obwohl er von allen Sei¬
ten umringt und bedroht war , überwältigt zu werden. Der
Offizier veranlaßte die vorschriftsmäßigen Warnungen in
deutscher Sprache . Als diese Warnungen ohne Wirkung blie¬
ben, Ließ er zwi Schüsse in die Luft geben . Dann erst befahlder Offizier eine Salve , wobei er absichrlich als Zielpunkt den
oberen Rand der Einfahrt der gegenüberliegender! Mauer an¬
gab. Dadurch wurde es möglich , die Zahl der Opfer auf das
Äußerste zu beschränken . Die Abteilung konnte sich alsdann in
guter Ordnung zurückziehen. Ich füge hinzu , daß die Augen¬
zeugen die Richtigkeit der Tatsachen, wie ich mich beehrt habe,
sie vorstehend wiederzugeben, bestätigten . Diese Darstellung
scheint keinen Zweifel über die Absicht der Werkleitung und
einiger Parteigänger bestehen zu lassen , aus Anlaß der völlignormalen Requisitionsmaßnahme einen Zwischenfall herbeizu¬
führen , für den sie die Verantwortung tragen mutz .

Genehmigen Sie usw. gez . : Poincare .

Lum Lssener Mutbad .
Eine Antwortnote PoincareS .

Die französische Regierung beantwortete den deutschen Pro¬
test vom 4. April gegen das am Ostersamstag von den fran¬
zösischen Truppen auf den Kruppschen Werken in Essen ange¬
richtete Blutbad mit folgender, an den deutschen Geschäftsträ¬
ger in Paris gerichteten Note vom 18. April :

Ihr Schreiben vom 4 . April , womit Sie mir Bemerkungen
Ihrer Regierung über die Zwischenfälle Mitteilen , die sich am
81 . März in Essen abgespielt haben, enthält unrichtige Behaup¬
tungen , zu deren Berichtigung ich mich nach sehr genauen Fest¬
stellungen der von mir angeordneten Untersuchung für ver¬
pflichtet halte . Zunächst muß fesigestellt werden, daß die Auto¬
mobilhalle der Kruppschen Werke nicht in der Mitte des Fabrik¬
gebäudes, sondern sich ain Rande einer Straße befindet. Die
Besetzung der- Halle durch eine französische Abteilung , die mit
der Requisition der Autonrobile beauftragt war , konnte deshalb
die Tätigkeit der Arbeiter in keiner Weise stören. Der Offizier ,der die Abteilung befehligte, teilte überdies sofort nach seinem
Eintreffen , also um 7 Uhr morgens , den Zweck seines Auftrags
dem Chef der Automobilhalle mit . Es konnte deshalb kein
Zweifel über den Grund seiner Anwesenheit bestehen, die vonden Arbeitern überhaupt nicht bemerkt worden wäre , wenn sie
nicht signalisiert worden wäre . Erst um 9 Uhr traten die Si¬
renen infolge der Besprechungen zwischen dem Betriebsrat undder Werkleitung in Tätigkeit , wodurch die Arbeiter genötigtwurden , die Werkstätten zu verlassen und sich um die Äutomo-
bilhalle zu sammeln . Die Menge beobachtete zuerst eine ver¬
hältnismäßig ruhige Haltung ; jedoch traten Redner auf . die
Ansprachen hielten und die Menge gegen den Offizier und die
von ihm befehligte Abteilung aufteizten . Auf diese Aufrci -
langen , für welche die Werkleitung verantwortlich ist, mutz die >
semdselige Haltung zurückgeführt werden , die von der Menge t
der Arbeiter in immer zunehmendem Maße eingenommen

Die deutsche Erwiderung .
Die Reichsregierung beauftragte den deutschen Geschäftsträ¬

ger in Paris , die vorstehende französische Note wie folgt zu
beantworten :

Die deutsche Regierung stellt mit Genugtuung fest, daß die
französische Regierung , die bisher die deutschen Proteste gegen
das Vorgehen ihrer Truppen im Ruhrgebiet unbeantwortet ge¬
lassen hat, sich jetzt veranlaßt sieht, zu den blutigen Ereignissen
die sich am Ostersamstag in Essen abgespielt haben , amtlich
Stellung zu nehme«. Die Ausführungen der französischen
Antwortnote können jedoch nicht als zutreffend anerkannt wer¬
den. Die der deutschen Regierung inzwischen 'noch zugegan-
denen Nachrichten bestätigten die Darstellung der deutschen Note
vom 4. April in allen Punkten , auf die es für die Beurteilung
des Sachverhalts ankommt, als richtig. Das gilt insbesondere
von den Gerichtsprotokolleu über die eidliche Vernehmung von
mehreren Arbeitern und Angestellten der Kruppschen Werke, die
Augenzeugen der Vorfälle gewesoir sind .

Me deutsche Regierung ist bereit» beglaubigte Abschriften
dieser Vernehmungsprotokolle der französischen Regierung zur
Verfügung zu stellen, falls auch diese ihr Bewersmaterial her-
ausgibk. Um jedoch ohne jede Verzögerung zu der von beiden
Teilen anzuerkennenden Feststellung des Tatbestandes zu ge¬
langen , schlägt die deutsche Regierung die Einsetzung einer
internationalen Untersuchungskommission vor, die gemäß dem
Haager Abkommen von 1907 das beiderseitige Bewersmaterial
zu prüfen und auf alle sonstigen für den Zwischenfall in Be¬
tracht kommenden Taffragen aufzuklären hätte. Obwohl die
deutsche Regierung den Antrag auf Einsetzung einer solchen
Kommission anläßlich zweier früherer Vorfälle im Nuhrgebiet
vergeblich gestellt hat , erwartet sie, daß sich die französische Re¬
gierung jetzt einem internationalen Untersuchungsverfahren
n .cht entziehen wird . Me französische Regierung wird nicht
behaupten wollen, daß der Zwischenfall vorr Essen seine ein¬
wandfreie Aufklärung in dem kriegsgerichtlichenBersahrrn fin¬

den könnte, wie es anscheinend gegen die noch immer in Haft
befindlichen 3 Mitglieder der Direktion - der Kruppschen Werk«
durchgefuhrt werden soll. Da eS sich um die Frage handelt , ob
di« Schuld au dem Zwischenfall bei den auf deutscher Seite be»

"
keiligten Personen oder bei den französischen Besatzüngsttup ^
pen liegt, würde bin aus . Angehörigen dieser Truppen gebil¬detes Kriegsgericht zugleich Partei uild Richter sein,

Nationalfeiertag und Gedenktag für die
Toten .

Der RetchSrat beschäftigte sich mit dem Gesetzentwurf über
die Feier , «nd .Gedeuttage . Einsttmmig wurden als weltliche
Feiertage der 11. August, und zwar als Nationalfeiertag für
die Berfaffungsfvier , und der 6. Sonntag vor Ostern als Ge¬
denktag für die Toten deS Krieges bestimmt. Das Gesetz
stellt den Grundsatz auf , daß weltliche Feiertage nur durch
ReichSgesetz eingefichrt werden dürfen, wobei allerdings eine
Ausnahme für die Feier des 1 . Mai gemacht wird . Religiöse '
Feiertage sollen auch in Zukunft durch das Landesrecht be¬
stimmt werden kc .neu mit der Ausnahme , daß das Gesetz
selber eine Reihe von Tagen reichsrechtlich als religiöse Feier¬
tage ändert und anerkennt . Diese sind btr Neu;ayrstag , der
HimmelfahrtStag der Karfreitag beziehungsweise der Fron »
lelchnamStag und weiter wurde auf Antrag des früheren preu¬
ßischen Kultusministers Trott zu Solz auch der Bußtag aus¬
genommen . soweit dieser vor dem 1 . Januar 1923 bereit »
landesrechtlicher Feiertag war . Reichsgesetzliche Feiertage sind
weiter die üblichen Feiertage zu Ostern , Pfingsten und Weih¬
nachten. Weiter nahm der Reichsrat eine Verordnung an,
welche die bisherigen Sähe der Erwerbslosenfürsorge allge¬
mein um 60 Prozent erhöht.

Der bayerische Iustizminister in Werlin .
Von amtlicher Seite wird laut „Voss . Ztg .

" erklärt , daß die
Behauptung , die bayerische Staatsrcgierunq habe den Vollzug
der Strafbefehle gegen die Redakteure Eckart und Weger ab¬
gelehnt, unrichtig sei. Me Haltung der bayerischen Staatsre¬
gierung in dieser Angelegenhit ergebe sich aus ihrer „amtlich
bekanntgegebenen Stellungnahme "

. Der bayerische Justizmini¬
ster war in Berlin . Me Reise war schon seit 14 Tagen beschlos¬
sen und galt lediglich der Besprechung über die Justizreform .
Bei dieser Gelegenheit wird auch die Frage des Staatsgerichts¬
hofes und die Beunruhigung , die in rechtsnationalen Kreiser»
herrscht, wohl zur Sprache gebracht worden sein.

Das Treiben der Nationalsozialisten .
Aus Weimar wird dem „Volksfrermd" berichtet:
Auf die Anftage eines bürgerlichen Abgeordneten wurde ia

der letzten Sitzung des thüringischen Landtags vom Ministe«
des Innern , Hermann , folgende Antwort erteilt :

Das in Weil« , Meiningen , Hildburghausen , Ilmenau und
Arnstadt beschlagnahmte Material der Nationalsozialisttscheu
Deutschen Arbeiterpartei bezw. der Deutschen Freiheits Partei
hat derartig schwerwiegende Aufklärungen verschafft, daß sich
die Staatsanwaltschaft genötigt gesehen hat, das gesamte Ma¬
terial unter dem 31 . März 1923 dem Herrn Oberreichsanwalt
beim Reichsgericht in Leipzig vorzulegen , da aus dem gefunde¬
nen Material hervorgeht , daß die durch das Material belaste¬
ten Organisationen und Personen sich des Hochverrats, der
Geheimbündelei, der Organisierung bewaffneter militärischer
Verbände und schwerer Verstöße gegen den § 7 des Gesetze»
zum Schutze der Republik schuldig ge :nacht haben . Dieses Ma¬
terial , wie auch das im Besitz des preußischen Ministeriums deS
Innern befindliche Material ergeben ein klares Bild über fol-
gcnde Tatsache:

1 . Die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei hat ver¬
sucht , in Thüringen Hundertschaften militärischer Natur zu
organisieren .

2 . Die Deutschvölkische FrKheitspartei ist in Thüringen nu«
gegründet , um die in Thüringen vebotene Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei zu ersetzen resp. zu unterstützen.

3. Wie die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei mit
ihren Hundertschaften, so hat die Freiheitspartei ihrerseits ver¬
sucht , in Thüringen Kampforganisationen zu bilden . Dies«
Kampforganisationeil führen offiziell den Namen Turnerschaf »
ten und haben ausgesprochenen militärischen Charakter .

Sowohl die Hundertschaften der Nationalsozialistischen Deut¬
schen Arbeiterpartei , wie auch die „Turncrschaften " der Deut¬
schen Freiheitspartei sollen im Schießen ausgebildet werden.

4 . Das vom Polizeipräsidium Berlin , Abteilung Ja aufge»
deckte und dem Oberreichsanwalt vorgelegte Material gibt Auf¬
schluß darüber , daß am 17. März in Potsdam in einer Geheim¬
konferenz Roßbach die Absicht zum Ausdruck brachte, den Bür¬
gerkrieg für Ende März , Anfang April in die Wege zu leiten.
Bis zum 28 . März 1923 sollten lle Karnpforganisationen der
Deutschvölkischen Freiheitspartei Aufstellungen über die vor¬
handenen Waffen machen .

6. Die Geständnisse in Thüringen Verhafteter ergeben , daß
die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei ihren Mit .
gliedern und Organisationen in Thüringen Anweisung gegeben
hatte , alle in ihrem Besitz befindlichen Waffen und solche Waf¬
fen, die sie aus befreundeten Kreisen heranziehen konnten,
schleunigst an die in Nordbayern stehenden Kampftruppen der
Nationalsozialisten abzuführen . Mitglieder bezv . Organisatio¬
nen haben den Befehl , sich auf ihnen zukommenden Wink hin
unverzüglich in Nordbayern zu melden.

6 . Eine Reihe weiterer Vorgänge wie die Verhaftung der
Kuriere in Weida, die Aufstellung eines Jägerregiments Ober » '
franken mit Zügen und Halbzügen, die in Thüringen gebildet
worden find, u . a . ist der Öffentlichkeit durch das Presseamt
bekanntgegeben worden.

Ikurze Ifoacbricbten.
* Die Verurteilung von Redakteuren . Der Redakteur Hoer -

ter der »Dortmnder Zeitung " wurde wegen Artikeln in der
»Dortmunder Zeitung " über hie Vorfälle in Buer zu einem
Jahr Gefängnis und 3 Millionen Mark Geldstrafe verurteilt .
^ Das

°
Militärgericht in Dortmund hat den Chefredakteur

Renner vom »Märkischen Sprecher " zu 2 Jahren Gefängnis
und 5 Millionen Mark Geldstrafe verurteilt .

* Reichsbahn und Ruhrbesetzung. Der Reichsverkehrsmint-
ster teilte dem Deutschen Industrie - und Handelstag auf seine
Vorstellungen hin mit , daß die Reichsbähndirektionen ermäch¬
tigt seien, von der Erhebung der Gebühren für Unbestellbar-
keitsmeldungen und für die Ausführung der Anweisungen der
Absender (Abschnitt XHI des Nebengebührentarifs ) abzusehen,
wenn das Ablieferungs - oder BeföroerungshinderniS auf de»
Einbruch der Franzosen oder Belgier zurückzuführen sei.

1



*35a&i5Cbe THKocbenrifckbUcfce.
Badischer LändeselcktrizitatS » und Wasfcrd-irtschast- rat

Hridilberg und der Rrckarkäaäk — Nene Kraftwrrk-
Utaner Oppenan , Bad Peterstal , diS Lierbach-Prosekt —
Lom Neue« überlinger Kraftwerk, ei« Bauunglück —

— Die Flößerei auf dem Rhein .
Vom Staatsministerium ist ein Badischer Landes -

« lektriziiäts . und Wasserwirtschaftsrat er¬
achtet worden, der sich aus einem Vertreter des Jnnenmini »

JeriumS und aus Mitgliedern der Wasser- und Straßenbau- '
rcktion, der- geologischen Landesanstalt und der Domänen »

und Forstabteilung , des Finanzministeriums zusammensetzt»
ferner aus je einem vom Kulrusmimsterium berufenen Ver¬
treter der Volkswirtschaftslehre, des Wasserbaues und der
Elektrotechnik an den Hochschulen / aus zwei vom Jndustrre »
und Handelstag , einem vom Handwortskammertag und zwer
von der Landwirtschaftskammer bezeichneten Mitgliedern , au»
je einem vom Stüdtevcrband , dem Städtebund , dem Verband
Badischer Gemeinden und dem Vorort der Kreise bezeichneten
Mitglied , aus vier Vertretern der größeren Elektrizitätswerke
d«S Landes , aus je einein Mitglied der Reichsbahndirekfton,
»er Landeskohlenstelle, der Landesvcreingung technischer Ver-
eine Badens . „ ,

Ferner entsenden je ein Mitglied die Abteilung Wasserwirt .
Ichaft des Verbandes Südwestdeutscher Industrieller , der Rhein -
schiffahrtverband Konstanz, die Landesgruppe Baden des Süd -
westdeutschen Kanalvereins , die Fischereivereine, der Verein
Badische Heimat , die Groß - und Kleinschiffahrtstreibenden , die
Gewerkschafts- und Angestelltenorganisationen . . Weiter, wer¬
den noch vom Arbeitsminifterium 10 Mitglieder zu dem Lcm -
deselcktrizitäts - und Wasserwirtschaftsrat ernannt . Die Amts¬
dauer der Mitglieder beträgt 4 Jahre .

Kürzlich berichteten wir an dieser Stelle über den Stand
der Arbeiten am Neckarkanal , in besonderer Rücksicht auf
Mannheim und den Weiterbau der stillgelegten Staustufe
Feudenheim—Ilvesheim . Nun befaßte sich auch der Verkehrs¬verein von Heidelberg in seiner letzten Hauptversamm¬
lung mit demNeckarkanalprojektder Heidelberger Stau¬
vehrfrage . Im Neckarkanalprojekt war eine Stauwehr -
anlage an der Heidelberger Hirschgaffe vorgesehen, gegen deren
Ausführung der Verkehrsverein im Interesse des Stadtbildes
Stellung genommen hatte . Es war beabsichtigt, nach Anhörungvon Sachverständigen im Laufe des Winters nochmals zwecks
Klärung der Frage eine öffentliche Versammlung einzuberu -
sen . Es erscheint, angesichts der wirtschaftlichen Notlage von
Reich und Land , ausgeschlossen , daß in absehbarer Zeitan eine Verwirklichung des Stauwehrprojekts herangetretenVerden kann. Im Augenblick wird auf badischem Gebietbei Wieblingen und auf württembergischem Gebiet bei
Neckarsulm eine Staustufe gebaut, die einen Milliar¬
denkostenaufwand verursachen. Im übrigen müßte Wohlweiterhin der Ausbau des Neckarkanals in einem Zuge durch¬geführt werden, um der Schiffahrt nicht allzugroßen Schadenzuzusügen.

*

Reue Kraftwerkpläne regen sich nn hinterenRenchtal . Wir lasen kürzlich vcn einer öffentlichen Ver¬
sammlung in Oberkirch , wo die Frage der Errichtung eines
Bezirkskraftwerkes besprochen wurde . Die Gemeinde
Oppen au hat das Stromnetz erworben und die Erstellungeines Kraftwerkes in Aussicht genommen, wozu der Bürger -«usschuß bereits einen außerordentlichen Holzhieb genehmigthabe. Auch die Gemeinde Bad Peterstal beabsichtigt, ein
eigenes Elektrizitätswerk zu erstellen, dem sich auch Gries¬
bach anschließen will. Wie aus der Versammlung hervorging ,besteht besonderes Interesse für das sogenannte Lierbach -
Projekt , von dem man eine Jahreserzeugung von 4 Mil¬lionen Kilowattstunden erwartet . Bereits ist ein Ausschuß ein¬
gesetzt worden, dem die Vertreter der betiligten Gemeindenund der Industrie , neben Sachverständigen, angehören, und
welcher die ' Angelegenheit weiter verfolgen wird . Man hofft,die in die Milliarden gehenden Kosten bei Erstellung des Lier-
bach-Projektes durch umfassende Hoüzhiebe größtenteils
decken zu können.

«- (
Die Arbeiten am neuen überlinger Kraftwerk »nn dem kleinenOwinger Sammelbecken sind nahezu vollendet,ebenso ein Teil anderer Arbeiten . In den letzten Tagenwurde der Untergrund des Staubeckens durch große Lehm-

vengen , die man aus dem Henkelwerk ckuf Owirrger Gemar¬
kung gewinnt , ausgedichtet. Auch die Arbeiten am Eleklrizr .
lätswerk am Mantelhasen werden ihrer Vollendung ent¬
gegengeführt . Diese Woche ereignete sich bei den Kanalbauten
«lm Speicherkraftwerk ein schweres Unglück . Ein
« twa 9 Meter tiefer Graben stürzte auf emer Strecke von8 bis 6 Meiern in sich zusammen . Die Erbmassen begrubenldie an dieser Stelle befindlichen Arbeiter . Drei Mann wur¬den tot geborgen, während 4 leichtere Verletzungen erlitten .Offenbar hatte der langanhaltende Regen die Versprietzung
unterwaschen und so den Graben zum Einsturz gebracht.Wie inzwischen gemeldet werden kann, ist das Befinden derins Überlinger Krankenhaus verbrachten verletzten Arbeiter
befriedigend . Über die direkte Ursache des eingetretenenErdrutsches ist genaues noch nicht festzustellen gewesen. Wie
jedoch der „S e e b o o t e" schreibt , ist es nicht erklärlich, warumdie Rheinische Hoch- und Tiefbau '

gesellschaft Mannheimnicht eine Verschalung dieser Gräben von so erheblicher Tiefedorgenommen hat . Von der Bauleitung des Kraftwerkes soll«rst wieder am Tage vor dam Unglück erneut angesichts der«?°Ken Niederschläge der letzten Tage die bauende Firma tele,tzhonstch und schriftlich auf die dringende Notwendigkeit derVerschalung hingewiesen worden sein. Die Bauarbetken*
21, .

ön dem betreffenden Abschnitt nunmehr bis zur end¬gültigen gerichtlichen Feststellung eingestellt worden .

auf dem Rhein , die immer mehr zu.ruckgeht , wird durch die neuen Kraftwerkprojekte ebenfalls i»MirlerÄenschaft -gezogen. Der Bau der loeiteren Rdeir^ rsst »werke ber Schwörstadt , Dogcrn und Reckingen»chernt der Flößerei den Todesstoß zu versetzen, insofern , alsIne Erstellung von Floßgassen zum Weiterbetrieb derFlößerei nichtvorgesehen ist. Auch von der Anlage vonKloß platzen soll vorerst abgesehen werden , über dieseFrage wird allerdings die badisch -schweizerische Kommission» och endgültig zu entscheiden haben . Für den Fall , daß vonher Erstellung der Floßplatze tatsächlich abgelegen wervenwüßte , soll ein entsprechender Vorbehalt gemacht werden, der«ine derartige Anlage für eine spätere Zeit vorsieht. wennhie Flößerei wieder mehr in Gang gekommen sein sollt«, — —• bet, und das wollen wir nicht hoffen, nicht mehr in Gang ge.Fracht werden kann.

Vadiscke Übersicht.
Finnisches und Bolivianisches Hronsulat.' *f Amtlich wird uns gemeldet: •

Herr Napoleon ßima ist zum Bolivianischen Generalkonsulin Hamburg und Herr Dr . Hjalmar GööS zum FinnischenGeneralkonsul mit dem Amtssitz in Berlin ernanntworden. Nachdem beiden Konsuln namens des Reichs daS
Exequatur erteilt worden ist, würden sie zur Ausübung kon-
futarifcher Amtshandlungen in Baden zugelagen .

flDannbeim .
Warenverkehr lm besetzten Mannheimer Hafrngeblet .

Nach einer französischen Verordnung , die bisher noch nichtzur Veröffentlichung gelangt ist, ist der Warenverkehr in dem
besetzten Hafengebiet ohne Bescheinigung des - französischenZollamtes auf der Straße verboten. In Ausführung dieser
Verordnung , die von den Franzosen insbesondere im Industrie -
Hafen streng durchgeführt wird, ist es daher unmöglich Warenvon einem Betrieb nach dem andern zu verbringen .

Gtkenburg .
Die Besetzung von Ortenberg .

In einem Priv . -Tel . schreibt die „ N . B . Landesztg .
" fügen¬des : Nachdem in den letzten Tagen die Befürchtungen voneiner weiteren Besetzung sich kundgetan hatten , erfolgte gesternmorgen ein südlicher Borstoß der französischen Truppen . Inden ersten Morgenstunden rückten Truppen aus Offenburg ,die in den letzten Tagen verstärkt worden waren , in südlicherRichtung des Schwarzwaldes vor und besetzten eine AnzahlOrte , darunter auch Ortenberg , wo sich in der letzten Zeit der

geschäftliche Verkehrs Offenburgs adgewickelt hatte . Es gingden Franzosen besonders darum , die Rhein - und Ruhrhilfe z«unterbinden , und sich der Eisenbahnkaffe zu bemächtigen, zu¬mal am gestrigen Tage der Auszahlungstermin der Eisenbahn¬beamten und -Arbeiter war . Infolge des französischen Ein¬griffs stockte der Verkehr fast vollständig. Auf den Landstraßensammelten sich infolge des hermetischen Abschlusses der besetz¬ten Orte Firhrwerke, Autos und Passanten mit Fahrrädern zuHunderten an . Die Passanten und Fuhrwerke^ wurden in dieOrte hineiirgelassen, konnten aber nicht wieder herauskommen .Die Besatzungstruppen besetzten beispielsweise in Ortenüergdie provisorische Postaastalt , den Bahnhof, das Bürgermeister¬amt und die Gastwirtschaft „Zur Krone"
. Der Wirt Stieglerwurde festgenommen und nach dem Rathaus gebracht, lvo ereinem Verhör unterzogen wurde. Das Verhörsollte ergeben, ob in der „Krone" Eisenbrhn -

auszahlungen stattgefunden hätten . Ferner tourde ein Eisen¬bahnsekretär festgenommen, der in den letzten Tagen die Aus¬
zahlung der Eisenbahngelder übernomnien hatte . Ein bereit¬
stehender Pcrsonenzug wurde mit Maschinengewehr i am Wei¬
terfahren verhindert . Die Passagiere mutzten die Abteile ver¬
lassen . Gelder wurden nicht gesunden. Gegen Mittag wurdeder Verkehr auf Post und Bahn in Ortenberg wieder frei -
gegeben."

*
Seit Freitag abend befinden sich keine französische Truppenmehr in Ortenberg . Dagegen wurde dem Bürgermeistervon Ortenberg von den Franzose» mitgeteilt, daß Orten »

berg zum besetzte « Gebiet gerechnet wird . EinBahnbeamter wnrde von den Franzosen festgenommen«nd ihm ein größerer Geldbetrag abgenommen.

Suspendierung der Hrapitaiertragsteuer.
PA - Aus dem Gesetz über die Berücksichtigung der Geld¬

entwertung in den Steuergesetzen ist von besonderer Bedeu¬
tung für die Öffentlichkeit die darin ausgesprochene Suspen¬dierung der Kapitalertragssteuer . Die Kapitalertragssteuerist im März 1920 zugleich .mit der Reichseinkommensteuerund der Körpevschaftsstcuer eingeführt worden . Sie beruhteauf der damals richtigen Erwägung , daß das Einkommen aus
Kapitalvermögen als fundiertes Einkommen vorausbelastetwerden könne. Infolge der Entwicklung der wirtschaftlichenVerhältnisse in Deutschland ist die Wedeutung des Kapital -eirrkommens hinter dcm sonstigen Einkommen immer mehrzuvückgetreten. Das zeigt die Statistik . Das zeigt auch das
Aufkommen an Kapitalertragsteuern , das im Gegensatz zuden sonstigen direkten Steuern der Geldentwertung nicht ge¬folgt ist. Zudem befindet sich das Kapitalvermögen , insbeson¬dere festverzinsliche Wertpapiere , zum großen Teil in den
Händen leistungsschwacher Kreise, denen die Kapitalertrags -
steuer zum Teil ganz evstattet, zum Teil auf die Einkommen¬
steuer angerechnet werden mußte .

Die Grenzen , bis zu denen die Erstattung und die Anrech¬
nung zuläjisig waren , mußten naturgemäß immer weiter ge¬zogen werden . Das sehr verwickelte Verfahren erforderteeinen Aufwand an Zeit und Arbeitskräften , der nach über¬
einstimmenden Berichten der Landesfinanzämter mehr und
mehr außer Verhältnis zu den Einnahmen aus der Kapital¬
ertragsteuer stand. Daher soll die Kapitalertragssteuer einst¬weilen nicht Möhr erhoben werden . Das Gesetz ist über nicht
formell aufgehoben . Der Reichsminister der Finanzen ist
vielmehr ermächtigt, es mit Zustimmung des Reichsrats wie¬
der in Kraft zu setzen, sobald die wirtschaftlichen Verhältnissecs gestatten . Die Aprilzinsen sind noch kapitalertragssteuer¬
pflichtig, insbesondere wird also der Aprilkupon noch gekürzt .
Dagegen wird von den Erträgen aus Kapitalvermögen , die
«ach dem 3. April 1683 fällig werden, die Kapitalertrags¬
fteuer nicht mehr erhoben.

Bei den Dividenden bleibt, wenn auch sie der Geü entwer -
tung keineswegs haben folgen können die lOprozcntige Vor-
ausbelastung voll bestehen. Zur Vereinfachung des Verfah¬rens werden diese 10 v . H. aber nicht mehr als selbständige
Kapitalertragssteuer erhöben. Sie wird vielmehr mit der
Wrperschaftssteuer in der Weise vercinigt , daß bei den Er -
verbsgesellschaften von den ausgeschütteten Gewinnanteilen
fortab , d. h. von den nach döm 3. .April 1923 fällig werdenden
Dividenden ustv . nicht mehr , wie bisher 1b v . H . , sondern26 v. H. Körpcrschaftssteuer erhoben werden ; diese Erhöhungder Kövperschaftssteuer auf 26 v. H . gilt jedoch nicht für die
Gesellschaften mit beschränkter Haftung , deren Dividenden
»ach 8 3 Ziffer 6 des Kapitatertragsteuergesetzes von der Ka-
pitirlertragsteuer bc freit waren .

Die Teuerung in Kaden im Monat April .
Nach den Feststellungen des Statistischen Landesamts be¬

trägt die LandeSindexziffer für die Lebenshaltungskosten (Er¬
klärung , Wohnung, Heizung und Beleuchtung) nach dem
Stand vom 11 . April 277,791,3 .

Im Vergleich zu der Landesindexziffer vom letzten Stichtag
{21. März ) ist eine geringe Steigerung der Lebenshaltungs -
kosten und zwar um 12806 Punkte oder 6,7 Proz . eingetreten .

Die Steigerung der Lebenshaltungskosten wird in der
Hauptsache bedingt durch die Erhöhung des Aufwanos für Die
Wohnungs -, Heizung ?-- und Weleuchtuugskosten» sowie durch
di« Verteuerung des Zucker».

StfiatssnzeLgev
Bekanntmachung.DaS Ftnntsihe Generalkonsulat in Bern« tzrtr.

- Herr Dr . Hfalmar GüS» ist zum Finnischen Generalloufi «mit dem Amtssitz in Berlin ernannt worden. Nachdem ihntnamens de» Reichs das Exequatur erteilt worden ist , wird evzur Ausübung konsularischer Amtshandlungen in Laden zu.gelaffen.
Karlsruhe , den 18. April 1823.

Badisches Staatsministerium .
Re m m e l e.

Bekanntmachung.DaS Bolivianische Genevalkonsulat in Hamburg bei».
. Herr Napoleon Roca ist zum Bolivianischen Generalkonsulin Hamburg ernannt worden. Nachdem chm namens de»Reichs das Exequatur erteilt worden ist, wird er zur AuS,Übung konsularischer Amtshandlungen in Baden zugelaffen.Karlsruhe , den 19. . April 1923 .

Badisches Staatsministerium .
Re m m e l e .

An Spenden für daS Deutsche Bolksopfer für Bade»
find bei der Badischen Bant in Karlsruhe weitereingegangen :

Von der Rheinischen Kreditbank, Filiale Heidelberg, 1500 000Mart , Badische Bank in . Mannheim 3 152 616 M . , Hiissaus .
schuß Weinheim 755 000 M ., Oberfinanzkaffe des Landesfinanz ,amts hier 19 700 M . , Gemeinde Zwingenberg 27150 M.,Gemeindetaffe Brenden , Post Birkendorf, 54 200 M. , Gemeinde¬
kaffe Flinsdach . Post Helmstadt, 86 600 M ., Städtkaffe Neckar»
gemünd 154 786 M. , Gemeinde Schriesheim 229 350 M., Städt .Sparkasse Oberkirch 100 00-1 M ., Gemeindekaffe Sauldorf200 000 M ., Rheinische Kreditbank, Filiale Freiburg , e -ngegan-
gene Spenden 3 000 000 M. , Mädchenbund der Vo/.gschuleScherzheim 66 000 M. , Rheinische Kreditbank, Filiale Wect-
heim, 5164 666 M. , Ungenannt 3000 M ., Oberingenieuri H.Röver hier 10 000 Karl Seeger , Waldkirch 20 000 M ..Druck - und Verlagsgesellschast Donaueschingcr Tagblatt . Do-
naueschingen, 200 000 M„ Vorschußbant Lörrach (Sammlung )1753 532 SK. , Mittelbadische Druckerei und Verlagsanstalt
Achern 1 000 000 M ., Auguste von Froben hier 3000 M ., In¬genieur Bernhard Wiener hier 2000 M., Gememdekaffe Flehin -
gcn 100 000 M ., Sinsbeimer Zeitung , Sinsheim , 834 030 M .,Geineinde Dundenheim 800 000 SK. , Gemeinde Dossenheim27 000 M . , Bürgermeisteramt Oberachern 19 355 SK ., Gemeinde
Eichtersheim 155 450 M ., Gemeinde Mühlenbach, Amt Wolfach,100 000 M ., Josef Leibold, Ettenheimer Zeitung . Etrenheim,17 080 M ., Stadtkasse Buchen 52 820 SK. , Volksbank e . G . m . u.H., Engen 536 890 M ., Hermann Jckler, Mechanikermeister in
Mannheim 5000 M . , Bürgermeisteramt Langönnordrach, Amt
Neustadt , 18 300 M ., Vorschußbank Lörrach 34 840 M ., Käme?radschaftsheim II . Bartl . Jnf .-Regt. 14 Tübingen 441 492 SK.,Mannheimer Milchzentrale 87 000 M ., Gemeinde Hilsbach1333 565 M ., Kunftmühle Feldner , Villingen 15 000 M . , Gemeinde Rußheim 145 000 M ., Spar - und Darlehenskasse Knie-
Itngen 16 500 M ., Gemeind« Bremgarton 27 454 M ., Reichs¬bank 100 000 M >, Freiburger Gerr " bebank 4000 M . , BadischeBauernbank Freiburg 48 000 M ., Gemeinde Stühlingen
(Sammlung ) 326 550 M ., Badische Preffe 112100 M ., Emil
Schröder , Parfümeriehandlung . Mannheim 2000 M ., Brigach-
Bote , St . Georgen i. Schw . 13 ' 000 SK . , Volksschule Hilsbach29 524 M ., Gemeindekaffe Staufen 10 009 M ., Oberländer
Zeitung , Singen a . H . 15.60 Schw . Franken , Eberbachcr Zei¬tung 270 000 SK., Hauptlehrer Kirn , Reichental 1000 M ., Srudt -
kasse Lörrach 512 691 M ., Verbandssparkaffe Kuppenheim i. M.267 600 M ., Kinzigbote Gengenbach 168 650 M., Badenia A .-G.hier (Sammelgelder ) 40 300 SK., Gemeinde Brehmen 38 330 M .,Gemeinde Rickenbach 23 000 M ., Molkereigenossenschaft Donau -
schingen 10 000 M .. KreisausschutzLörrach 1 000 000 SK., Preffe .verein Freiburg 20 600 M ., Stadtgememde Rastatt 2 819000Mark , Bürgermeisteramt Weingarten 5 . Rate 37 000 SK.,Stadtgemeinde Rastatt 3 147 000 SK. , Vereinsbank Rastatt1 800 000 SK., Gemeinde Graben 162 650 SK ., Gemeinde Rhein-
felden 500 000 M . , Stadtkasse Donaueschingen 800 000 D ., Ge¬meinde Oberschefflenz 100 000 M ., Stadttasse Herbolzheim632 390 M ., Spar - und Waisenkasse Engen 1000 000 SK. , Wil»Mm Bürck, Königsbach 5000 SK ., Bürgermeisteramt Eppingen170 800 M „ Major Max von Schirach hier 5000 M .. A .-E .-G.Berlin 35 000 SK. , Süddeutsche Di ?tonto-Ges . A -G., Depositen¬
kusse Bühl , 986 483 M ., Ortskartell vom Beamtenbund Engen9000 M „ Geineinde Krumbach 52 500 M., Städt . SparkasseLörrach 600 000 M. , Amtsbezirk Emmendingen (2. Rate )I 000 000 M ., 9iheinische Kreditbank, Filiale Bühl (Sammlung )150 818 M ., Professor Dr . Hans Bunte hier 4500 M., Bürger¬
meisteramt Grünwettersbach 50 000 M., Gemeinde RockenauAmt Eberbach, 39 560 M ., Aushtlfs - und außerplanmäßige Be-
antten der Stadt Weinhciin 1451 l 1 M., Echo vom Hochfirst ,Neustadt i . Schw. 201 108 M ., Kinzigtäler , Wolfach 900008
Mark , Spargesellschaft für Stadt - und Landgemeinden Heide!,berg 325 400 SK., Wälti u . Söhne , Mech. Baumwollzwirnerei ,Oberlauchringen , Arbeiter u . Firma je 20 400 M . — 40 800 SK.,Gemeinde Meckesheim 225 000 SK „ Stadtkae Singen a . H.500 914 M . , Weinheimer Anzeiger 642 156 M , Reichsbank
Lörrach 200 000 M ., Badische Preffe hier 243 360 M .. Bürger¬
meisteramt Kadelburg 140 250 M ., Bürgermeisteramt Eniattin -
gen 212 600 M ., Gottlieb Schroff (Buße für Beleidigung der
Gendarmeriestation Langenbrückcn) 1000 M ., Postamt HornbergII 000 M ., Handels - und Gewerbebank Freiburg 375 285 M .,Neckar -Bergstraßpost Ladenburg 100 000 M . , Rheinisches Tag¬
blatt , Philippsburg 32 100 M ., Sammlung des Albboten und
der Bezirkssparkasse Waldshut 847 000 SH», Bürgermeisteramt
Steinsfurt 326 670 M„ Hauptmann a . D . SHax Schenk hier
2000 SK., Süddeutsch« Diskonto-Ges , Depositenkaffe Überlingen
15 000 SK., Stadtkaffe Lörrach 63 700 SK. , Joh . Reiner , Hirz¬
wald 2030 M ., Stadtkaffe Hcrbolzheim 1450 000 M„ Gemeinde
Glashütten 6000 SK., Kreisschulrat Graf , Bruchsal (3. Rate )
2000 SK., Beamten des Hauptzollamts Konstanz 152 000 M .,Beamten des Finanzamts Gengenbach für Februar 1923 :
18 900 SK», Heidelberger Bolksbank 806 514 M .., Städt . Spar¬
kasse Freiburg ft 568 491 M„ Gemeindeverrechnung Kappel
(Schw.) 100 000 M . , Gemeinde Altheim 587 750 M., Gemeinde
Oberglashütte 43 300 M., Süddeutsche Diskonw-Gesellschaft ,
Filiale Freiburg 437 163 M ., Badische Bauernbank Freiburg
1 113 000 M ., Gemeinde Balsbach, Post Fahrenbach, 50 000
Bauernverein Orsingen , Amt Stockach, 99 000 M., Carl T.
Hcrrmann , Bank . Baden -Baden 432 340 M ., Georg Hehdn,
Frcising 500 M . , Hochberger Sparkasse, Emmendingen 2 890 008
SKark , Dr . med. W. Koellreutter hier 10 000 M, , Ettenheimer
Zeitung , Ettenheim 11 000 M ., Seebote Überlingen 700 000 SH.,
Badische Kaliwerke Buggingen (Arbeiter 504 100 M., Beamte
118 883 SK.) — 622 983 SK ., Beamte der A .-E .-G . Mannheim
58 000 SK», Preffeverein Freiburg 26100 M ., Gemeinde Lien¬
heim 36 442 M , Volksfteund hier 30300 M„ Gemeinde Dps-
sanhe im 475 214 M ., Bürgermeisteramt Zeutern 88 714 M .,
Brigach -Bote , St . Georgen (Schw . ) 230000 M. , Volkszeitung
Heidelberg 183 740 M ., Gemeindekaffe Schöllbrunn, Amt Eber¬
bach . 67 900 M .. Gemeinde Sindolsheim 100000 M.. Schwarz-
Wälder Zeitung . Bonndorf 100 000 SK ., Spar - und Darlehens¬
kasse Eichitetten 30 900 SK». Etadtkaffe Bräunlingen 208 UM
Mark . Q 'berbürsermeister in Pforzheim 4 521000 R ., KaH



Seger . Wafdkirch M7646 SW, Dresdener Bank, Filiak « Fret -
burg 4 882698 M, Ungenarmt 18 OVO Gemetnde Niefern
634 279 M„ Bankhaus Auld, Pforzheim 187 MV M. . Stadtkaff «
Pforzheim 12 860 OM M, Arbeiterschaft der Firma Schroff n.
Lo, Bruchsal 66 388 M ., Oberbürgermeister Gündert . Pforz¬
heim 78 000 M„ Oberbürgermeister in Pforzheim 87 0M SW,
Stiebt . Spörnöder hier 8000 M, Bankgeschäft Carl Schmitt &
Cie, Pforzheim 113 000 M, Stadt Pforzheim 130 000 M ,
Stadtgemeinde Pforzheim 984 0M SW, Wiesentäler Nachrichten ,
Schönau i. W. 261 900 M, Beamte des Hauptzollamts Waldes»
Hut 66 030 R , Sparkaffe Eberbach a . R. 102500 SR. , Amts-
bezirk Emmendingcn (3. Rate ) 10M 0M SWark, Ge¬
meind« Hohenstadt 428 800 SW, Vaterländisches Hilfswerk Hei¬
delberg 1280 000 SW, Stadt . Sparkasse St . Georgen 280 000
Mark , Stadt . Sparkasse Pforzheim 86 CKX) M, Stadtgemeind «
Pforzheim 80 000 M , Gemeinde Hemsbach 396 340 SW, Ge¬
meinde Wettersdorf 280 000 M , Rheinische Kreditbank, Filiale
Freiburg 92 735 SW, Lahrer Zeitung 3 000 000 SW, Bas . Be-
zirkSamt Mannheim 40 000 M, Gemeindekaffe Rust 10 000 SW,
Gemeinde Bad-cnweiler 167000 SW, Volksbank Müllheim
2 100 000 M, Oberbürgermeister in Pforzheim 139 000 SW,
Rheinische Kreditbank Heidelberg 2000 000 M, Gemcindespar-
kasse Gazgenau 1 210 362 M, Gemeinde Enkenstein 18 000 M.,
Bürgermeisteramt Schelingen 38M M, Gemeinde Schallbach
66 380 M, Karl Eisenkolb, Forstamtmann , Villingen 10 0M M,
Neckar -Bergstrahpost La den bürg 200 0M M, Gemeinde Karsau
184 250 M„ Gemeinderechner Dyonis Weder, Fischbach bei Vil¬
lingen 4878 SW, Bürgermeisteramt Gaggenau 41200 M,
Schwarzwälder Zeitmrg , Bonndorf 78 885 M, Badische Presse
hier 268 145 M, Dr . Klotz hier 10 000 M, Gemeinde Worndorf
96 900 M, Reichsbank hier 83 0M M, Stadtgemeinde Hornberg
600000 M, Heidelberger Tagblatt 6 000000 SW, Gemeinde
Mönchweiler 250 000 M, Gemeinde Dortenbach 60 4M M,
Dr . L. T . 10 000 M, Gemeinde Stetten a . k . M . 414 070 M,
Landeszentrale des Badischen Einzelhandels E . B, Ortsgruppe
Pforzheim 45 0M SW, Städtdgemeinde Buchen 1000000 SW,
Heidelberger Tagblatt 2 700 000 SW, Stadtkaffe Lörrach 175 280
Mark , Gemeinde' Brombach 32 000 SW, Bürgermeisteramt Lan¬
genalb 82 000 SW, Gemeinde Gottmadingen 82 735 M, Rhei¬
nische Kreditbank, Filiale Freiburg 3 0M0M M , Fred Graf ,
Heidelberg 50M M, Schwetzinger Zeitung 607 944 M, Bros .
Karl Wöhrnle 50M M, Gemeindekasse Riedern am Wald , Post
Ühlingen 30 0M M .. Walter Haas , SWannheim 10 0M M,
Arbeitgeberverband Pforzheim 25 0M0M SW, Hermann Jckler,
Mechanikermeister, Mannheim 50M M„ Stadtkaffe Herbolzheim
103 540 SW, Bezirksamt Neustadt 644 770 M, Gemeinde Bach¬
heim , Amt Donaueschingen, 51 2M M , Gemeinde Eichelberg
20 8M M„ Gemeinde Dürrn , Amt Pforzheim , 74 720 M, Bür¬
germeisteramt Philippsburg 182 SM M, Badische Presse hier
206 600 SW, Gemeinde Waldmatt 34 300 SW, Reckar -Bergstratz-
post, Ladenburg 3M 0iX> M, Gemeinde Altheim , Amt Metzkirch
61 5M M, Badenia A .-G , Karlsruhe 36 260 M , Pretzverejn
Buchen 37110 SWark, Offiziere und Perwaltungsbe -
omte des Ministeriums des Innern — Abteilung
Polizei — 217140 Mark, Lckndbote Sinsheim a . E.
61 000 SW, Sinöheimer Zeitung , Sinsheim a . E . 181179 M,
Universität Heidelberg 1000 000 M, Bezirksamt Karlsruhe 500
Mark , Firma Stehli &' Co. und Arbeiterschaft in Erzingen
1650 (XX) M, Donaueschinger Tagblatt 5M »M SW, Präsident
G . Arnold hier 10 0M SW, Universität Heidelberg „Deutsche
Brudcrbilfe " 5M0M M, Bezirksamt Karlsruhe 5000 M, Ra¬
statter Zeitung 80 5M M, Gemeinde Rotenberg bei Wiesloch45 000 M ., Pretzverein Freiburg 7800 M, Karl Moritz, Dur¬
mersheim , Butze wegen "Beleidigung , 5000 M, Gemeinde
Stockburg, Amt KMngen , 18 0M M, Heidelberger Volksbank

Gemeinde Altlutzheim 4000 M, Firma Beckstein ,
Wertheim 103 297 M, Geh. Oberregierungsrat Ministerialdi¬
rektor Max Herrmann hier 60M SW, Angestellte des Baden¬
werks hier 24 000 M, Polizeischule hier 625 0M M, Rheinische
Kreditbank, Filiale Triberg , IM 0M M, Gemeindekasse Plank -
stadt 867 180 M, Schwarzwälder Zeitung 94 740 M, Gemeinde
Blansingen 36 8M M, Angestelltenschaft der Eisenbau Wyhlen
A .-G, Wyhlen 1M0M M „ Gemeinde Schutterwald 11 4M SW,
Badenia A .-G . 78 400 M, Gemeindekaffe Stollhofen 19 6M M,
Rhemische Kreditbank, Filiale Freiburg 3 000 000 M, S . D.
Prinz Max zu Fürstenberg 5M 0M M, Rheinische Kreditbank,
Filiale Triberg 92 830 iSW, Badische Girozentrale Mannheim
13 226 847 M, Ungenannt Mannheim 80M M, Prokurist Otto
Schmidt 10 0M SW, Stadtkasse Walldürn 5M0M M, Hoch- und
Tiefbauunternehmung Jakob Eckert, Kadetburg . Arbeiterschaft
84 760 SW, und Firma 15 330 SW, zusammen 50 000 SW, Breis¬
gau er Nachrichten , Emmendingcn 454 856 SW, Gemeinde Gres -
gen 75 0M M . . Bürgermeisteramt Aasen, Amt Donaueschingen
158 0M M, Bürgermeisteramt Hausach i. K. (Stadtsammlung )
198 452 SW, H. Ganz hier , Schillerstratze 56, 50M SW, F . R.
5000 SW. , Ungenannt 5000 SW, Ungenannt 500 M, Badische
Presse 731 550 M, Dresdener Bank, Filiale Freiburg 568 612
Mark , Spar - und Waisenkaffe Neustadt i. Schw. 1 313 650 SW.,
Badisches Bezirksamt hi . r 2000 M, Badische Baucvnbank Frei¬
burg 16 750 M, Gemeinde Rheinhausen bei Bruchsal 20 000
Mark , Stadtgemeinde Furtwangen 49 0M M, Sparkasse Lör¬
rach 5M0M M, Gemeinde Präg , Amt Schönau i . W, , 40M
Marl , Rudolf Wimmer , Ostringen 30 974 M, Rudolf Hoffmann
I0M M , H. Aneshänsel , Rechnungsrat , Biebrich a . Rh . 10 0M
Mark , Bürgermeister Unterglashütte 29 3M M, Gemeindekaffe
Flehmgen 1M0M M, Geh. Negierungsrat Dr . Oskar Eisen-

mann , hier 10 000 M, Ungenannt 1000 M „ Stadt hauptkaffe Ä
hier 21000 SW, « . Storz . Adelsheim 50000 SR, Notar Jung ,
hier 60M M, Bürgermeisteramt Eppingon IM 330 SW, Bank¬
haus Fuld & Co, (Baben 815000 SW, Gemeinde Ilvesheim
9660 M, Arbeitgcberbund für Pforzheim und Umgebung40000000 SW, Volksfreund hier 154 400 SW, Weinheimer An¬
zeiger 125 201 SW, Regierungsrat F . K. Müller , hier 50M M,
Gemeindekaffe Engelwies , Post Rohrdorf 2M 0M M, Rheinische
Kreditbank, Filiale Triberg 10 0M SW, Ungenannt 2000 SW.,
Rheinische Kreditbank, Filiale Heidelberg 3 000 000 M, Ge¬
meinde Hemsbach 95M M, Gemeinde Rötenbach 2M0M M ,
Vaterländisches Hilfswerk Heidelberg 120 524 M, Bürgermei¬
steramt Grünwettersbach 40 8M M, Emil Schröder , Parfü -
meriehandlung , Mannheim 30M M, Robert Wimmer , Mann¬
heim 15M M , Postamt Bonndorf 11 IM M, Stadtgemefirde
Markdorf 50 0M M, Städtkaffe Neckargemünd 206800 SÄ,Lolksbank Emmendingen 202000 SW., Männergesangverein
Gertelbach, Eintracht und Musikverein Unterbühlertal (Reiner¬
trag eines WohltätigkeitSkonzertS) 110 0M SW., Getreidelager¬
haus Mudau 10 000 SW., Gemeindekaffe Ottenau 80 000 SW,Stadtkaffe Säckingen 122 453 SW, Deutsche Patzstelle hier 50 0M
Mark , Ortskartell Pforzheim des Deutschen Beamtenbundes
50 0M M, Ungenannt IM M , Mayer Weitz und Frau Kaiser,hier 5600 SW, Süddeutsche Diskonto Gesellschaft A.-G , Filiale
Fr eiburg 701692 SW, Arbeitgeberverband Pforzheim , 1. Rateder Angestellten im Kontor und Kabinett 8000000 Spar¬
kasse Baden 33 000 000 SW, Rheinische Kreditbank, Filiale Frei¬
burg 2 0M0M M, Paul Körner , Mannheim 30 0M SW, Ba¬
dische Presse hier 45 5M M, Gemeinde Niederschach 55 0M
Mark . Bürgermeisteramt Waldhausen 50350 M, Hermann
Jckler, SWechanikermeister , Mannheim 50M M, Badenia A .-G .51 0M M, Hochwächter , Neustadt i . Schw . 72 000 SW, Stadttaffe
Metzkirch 500 000 M, Badische Presse 393 013 SW, Deutsches
Volksopfer, Berlin 209 050 000 SW.

In der Veröffentlichung in der Berlage unter Nr . 65 der
Karlsruher Zeitung Spalte 2, Zeile 20 soll eS 5 940 0M M,statt 594 000 SW. heitzen .

Der Landesausschuß für die Durchführung der Sammlung
„Deutsches BolkSopfer " in Baden.

Personeller Teil.
Ernennungen, Versetzungen , Zuruhesetzungrn usw .

der planmäßige» Beamten .
AuS dem Bereich des Staatsministeriums .

Ernannt :
Staatsanwalt Karl Frech in Karlsruhe zum Ministerialrat

beim Staatsministerium .
Ministerium des Innern .

Ernannt :
Pfleger Rudolf Zehner in Emmendingen zum Oberpfleger ,

die Rottenmeister Gustav Sauer und Markus Wörner in Karls¬
ruhe zu planmätzigen Polizeiwachtmeistern , der Wachtmeister
Lorenz Berberich in SWannheim zum planmätzigen Polizei¬
wachtmeister, die Rottenmeister Anton Reichel , Friedrich Leh¬
ret . Alfred Stande , (Bernhard Ries » Wilhelm Schutzmann, Al¬
bert Schönthal, August Janffen , August Römmele, Josef
Schmid und Engelbert Stolzenbergrr in Mannheim zu plan¬
mätzigen Polizeiwachtmeiftern .

Planmäßig angestellt :
die Pfleger Martin Kübler in Emmendingen , Friedrich

Scheid, Otto Früh , Ludwig Fischer in Wiesloch, Franz Steue¬
rer bei der Heil- und Pflegeanstalt bei Konstanz.

Versetzt -
Polizeiassistent Karl Müller in Pforzheim nach Karlsruhe ,

die Polizeiwachtmeister Josef Amend in SWannheim nach Heidel¬
berg und Markus Müller in Mannheim nach Freiburg ,

Zuruhegesetzt:
Verwalt 'ungsobersekretär Ernst Geyer beim Bezirksamt

Baden .
Zuruhegesetzt auf Ansuchen :

Amtsgehilfe Josef Faßnacht beim Bezirksamt Achern .
Entlassen auf Ansuchen :

Verwaltungsobersekretär Georg Miissig.
Justizministerium.

Ernannt :
Werkführer Friedrich Walz bei der Landesstrafanstalt (Bruch¬

sal zum Obcrwerkführer , Aufseherin Elisabeth Walter bei ge¬
nannter Anstalt zür Küchenmeisterin.

Versetzt :
Justizinspektor Ludwig Wohlfchlegel beim Amtsgericht Mann¬

heim zum Landgericht daselbst ; die Justizobersekretäre Peter
Bär beim Landgericht Mannheim zum Amtsgericht dafelbst
und Hermann Herr beim Notariat Breiten zum Amtsgericht
daselbst; Justizassistent Franz Jsenmann beim Notariat Offen¬
burg zum Amtsgericht daselbst; die Kanzleisekretäre Jakob
Junker beim Amtsgericht Offenburg zum Notariat daselbst
und Fkanz Koch beim Landgericht Offenburg zum Amtsge¬
richt daselbst , Kanzleiassistentin Luise Kerber beim Amtsgericht
Karlsruhe zum Notariat daselbst . Kanzlistin Sofie Bollmer
beim Amtsgericht Karlsruhe zur Staatsanwaltschaft daselbst .

Entlassen auf Ansuchen :
Kanzleisekretär Emil fSWathäuS Wollmgnu beim Amtsge¬

richt Baden.

Ministerium d«S Kultus uud Unterrichts . •<*
Ernannt :

Ken Privatdozenten Dr . Stefan Gokdfchmidt an der Untver»
sttät Würzburg mit Wirkung vom 1 . April 1923 zum etatmätzi»
gen ausserordentlichen Professor der Chemie an der Technischen
Hochschule Karlsruhe , Gewerbelehrkandidat Dipl .-Jng . Dr .
Alexander Hirn an der Gewerbeschule Mannheim zum Gewerbe,
lehret daselbst und Hauptlehrer Josef Elsässer an der Bolks-
fchule in Freiburg zum Oberlehrer daselbst.

versetzt:
Profeffor Robert Träger vom Gymnasium in Karlsruhe an

das Gymnasium Heidelberg, Profeffor Franz Xaver Held am
Gymnasium in Bruchsal an jenes in Karlsruhe , Profeffor Dt .
Karl Büchler am Realgymnasium mit Oberrealschule in Bil¬
lingen an die Realschule m Pforzheim .

Znruhegesetzt auf Ansuchen :
BerwalkungSsekretär Friedrich Kirchner bei der Universttät

Freiburg auf 1. Juli 1923.
Evang. Kirchenregiervng .

Ernannt .
Finanzrat Friedrich Guttenberg beim Evang . Oberkirchenrat

zum Borstand der Evang . Stiftschaffnei Mosbach.
Ministerium der Finanzen.

Forstabteilung .
Ernannt :

jtx 2. Beamte der Forstverwaltung , Hilfsarbeiter bet der

forstabteilung , Forstmeister Otto Faber zum Vorstand des
orftamtS Karlsruhe , zum Forstamtsvorstand : der 2 . Beamte

der Forstverwaltung . Hilfsarbeiter bei der Forstabteilung ,
Forstmeister Hermann Dießlin , unter Belaffung bei der Forst¬
abteilung , Bermeffungssekretär Eugen Hebinger beim Vermes¬
sungsbüro zum Vermessungsobersekretär.

übertragen :
unter Verleihung der Amtsbezeichnung Forstamtmann Stellen

von 2 . Beamten der Forstverwaltung :
den Forstaffessoren Dr . Eugen Biehler aus Staufen , Ott»

Mrßmer aus Karlsruhe , Oswald Fuchs aus Mannheim , Oskar
Sittich aus Schiltach, dem Forstmeister Karl Feist in Jestetten
das Forstamt Konstanz, dem Forstmeister Karl Knierer in Ger »
lachsheim unter Zurücknahme seiner Versetzung zum Forstamt
Karlsruhe , kos Forstamt Karlsruhe -Hardt , dem ForstmeisterOtto Schüler in Forbach unter Zurücknahme seiner Ernennung
zum Forstamtsvorstand in Boxberg da^ Forstamt Oberweiler ,dem Forstmeister Johann Gund in Gengenbach das Forstamt
Gerlachsheim, den 2. Beamten der Forstverwaltung unter Er¬
nennung zu Forstmeistern : den Forstamtmännern Wilhelm
Hng das Forstamt Jeftetten , Berthold Becker das Forstamt
Stein und! SWax Langer das Forstamt Boxberg.

versetzt :
zur Dienstleistung bei der Forstabteilung unter Verleihungder Amtsbezeichnung Forstrat : der Forstmeister Josef Faist in

Kork unter Aufhebung seiner Versetzung zum Forstamt Bad
Peterstal .

Znruhegesetzt:'
BermessungSrat Adolf Schild in Karlsruhe auf Ansuchen .

Zurückgenommen:
die Versetzung des Forstmeisters Eduard Ihrig in Bad Pe -

terstal nach Gerlachsheim.
Rechnungshof :

Ernannt :
zu Rechnungsbeamten beim Rechnungshof: Ministerialober -

rechnungsrat Edmund Reumann beim Ministerium des Kultus
und Unterrichts mit der Amtsbezeichnung Oberrechnungsrat ;unter Belaffung ihrer bisherigen Amtsbezeichnung: Oberrech¬
nungsrat Friedrich Maier , die Revisionsoberinspektoren Karl
Will und Otto Keller beim Ministerium der Finanzen — Do¬
mänenabteilung —, Oberrechnungsrat Leopold Schmitt und
Revisionsoberinspektor Eduard Teubner bei der Waffer- und
Stratzenbaudirektion , die Revisionsoberinspektoren Heinrich
Theobald, Hermann Höllischer und Wilhelm Gaiser beim Ver¬
waltungshof ; unter Verleihung der Amtsbezeichnung Nevi¬
sionsoberinspektor-. Revisionsinspektor Robert Blum beim Mi¬
nisterium der Finanzen — Domänenabteilung —, sowie die
Verwaltungsinspektoren Albert Schumacher und Alfred Hubert
beim Verwaltungshof ; mit der Amtsbezeichnung RevisionS«
inspcktor : Revisor a . D . Philipp Bissinger, Revisionsinsvektor
Hermann Goldschmidt beim Kathol. Oberstiftungsrat , Verwal¬
tungsinspektor Emil Stehlin beim Verwaltungshof , Fi¬
nanzinspektor Josef Stangl bei der Landeshauptkaffe und Ju¬
stizinspektor Oskar Berberich beim Lankesgefängnis Mann »
heim.

Gestorben:
Amtmann Dr . Kurt Josef in Durlach .

das beste und sparsamere
Bohner wach ©

Erhältlich in Orog. W. Tschemlng ,Amalienstraße iy . Dl*Og. A. VöttW,Zirkel 15, Ecke Adlerstraße .

nicht, daß das hiesige , berühmte
Gebo - Seifenhaus
Kaiserstr.iße 36a, seit geraumer Zeit eine
wohlausgestattete Filiale in der

Kais er -Allee 52 eröffnet' hat

Unsere nur erstklassigen, allgemein eingeführten und
nachweislich tausendfach frriw . glänzend begutachteten

aus Metall für Erwachsene
und Kinder , Stahlmatratzen ,Polster , Decken, Federbetten liefern wir frachtfreidirekt an Private zu günstigen Preisen und Beding.

Katalog 78 R frei. Eisenmöbelfabrik Suhl ,Thür ->

Sonntag, den 22 . April .Landestheater . "
6b . g. V«10 Uhr. Sp. 18000.
Der Ring des Nibelungen.

I . Tag.
Die Walküre .

Konzerthaus .
7 b. g. ' /.10 Uhr.
Park. I 3000 M.

Alt-Heidelberg.

Preußische Central-Bodenkredit-Aktieniresellschllst
Zeichnungs-Einladung

auf

1500000000 Mark
' mündelstchere

8 % Communal-Obligatione «
««kündbar btS 1S3S

8°/» i0* Verzinsung also mindestens bis 1933 unveränderlich feststehend ^
ausgegeben auf Grund von Darlehnen an grotze selbständige wirtschafttiche
Unternehmungen — wie Elektrizitätsgesellschaften u . a . — unter selbstschuld¬
nerischer Bürgschaft der beteiligten grossen Kommunalverbände .

Stücke zu 200000 , 100000 . 50000 , 20000 und 10000 Mark mit ZinS -
scheinen jeweils 1 . Januar und 1. Juli fällig .

Zeichnung zum Preise von 98%
vom 23. April bis 2. Mai.

Näheres in den Prospekten , die bei allen Bankfirmen erhältlich sind, u. a.
in Karlsruhe bei Straus & Co.

wo ebenso wie bei der Gesellschaft selbst Zeichnungen entgegengenommeuwerde».

B4498 Berlin NW 7, Unter den Linden 48/49. J

Eine Kritik
Von

Prof . Dr. Karl Schück
Die Monatsschrift „Hochland“ schreibt in

einer „Spengler“-Besprechung: „Am deutlichsten
hat ihn bis jetzt wohl Karl Schück formuliert“.
Schück berücksichtigt auch den 2. Band vom
„Untergang des Abendlandes“ !

Grundpreis 0.75 M. x Teuerungszahl des
Buchhandels.

Verlag G. Braun , Karlsruhe !. B.
Karlfriedrichstraße 14.

Druck der Karlsruher Zeitung. >
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